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Glücklicher Punktgewinn
Erstmals seit drei Jahren konnte die 
U18 des FC Winterthur wieder im Tes-
sin punkten. In Balerna erreichte das 
Team von Zoltan Kadar ein 2:2 (1:1). 
«Der Punkt war etwas glücklich, denn 
wir hätten gar mit leeren Händen da-
stehen können», sagte der Trainer. Ke-
vin Hediger schied in der 55. Minute 
mit Verdacht auf eine schwere Knie-
verletzung aus. Hediger hatte bereits 
nach zehn Minuten mit einem Latten-
schuss für Aufregung gesorgt. Per Kopf 
besorgte Giuseppe Logiurato das 1:0 
(15.). Die Tessiner glichen nach einer 
halben Stunde aus. Auf einen Abwehr-
fehler der Gäste hin, der einem Eigen-
tor gleichkam, ging Ticino in Führung 
(58.). Zehn Sekunden nach seiner Ein-
wechslung besorgte Andrea Spasa-
ri das 2:2, anschliessend verpasste der 
FCW zwei Chancen. Obschon sie nach 
einem Platzverweis in Unterzahl spie-
len mussten, kamen die Tessiner in der 
Nachspielzeit zu zwei kapitalen Mög-
lichkeiten. «Der Gegner machte am 
Ende viel Druck», gestand Kadar. �(hmi)
 
FCW U18: Minder, Brunetti (87. Shamari), 
Rutschmann, Schuler, D’Agostini, Kradolfer, Vel-
kovski (76. Spasari), Logiurato, Hediger  
(55. Beerle), Schöpfer, Seidiji.

Viel Aufwand für ein 1:1
«Wir haben einen Riesenaufwand be-
trieben», sagte Markus Nyfeler. «So 
gesehen, kann ich mit dem 1:1 nicht 
zufrieden sein.» Der Trainer der U16 
des FCW sprach von «zwei vergebe-
nen Punkten», gestand allerdings, dass 
«wir lange hätten spielen müssen, um 
einen Treffer aus dem Spiel heraus zu 
erzielen». Nach drei Minuten rannten 
die Winterthurer gegen das Team Ti-
cico bereits einem Rückstand nach. 
Nun nahmen die Gäste das Spiel in die 
Hand. Der Tessiner Keeper entpupp-
te sich als bester Akteur auf dem Feld. 
In der 77. Minute wurde Simon Me-
sonero gefoult. Er übernahm die Ver-
antwortung gleich selbst und verwan-
delte den Penalty. Zur Enttäuschung 
von Nyfeler vergaben seine Spieler die 
hervorragenden Chancen. «Wir haben 
gut gespielt, im Abschluss aber grosse 
Schwächen gezeigt.» �(hmi)
 
FCW U16: Gogg; Fejzulai, Shamari, Lanza,  
Akanji, Metzger-Willow (60. Kere), Rodriguez, Bu-
dimir, Pumpalovic (63. Sopi), Meresi, Mesonero.

Die Chancenauswertung
Trotz spielerischer Überlegenheit und 
Chancenplus verlor die U15 des FCW 
zu Hause gegen den Tabellenletzten 
Ticino-Mendrisiotto unglücklich 1:2 
(1:1). Schon in den ersten zehn Minu-
ten hatte der FCW vier Möglichkei-
ten zur Führung, die dann den Gäs-
ten in der 15. Minute nach einem Ein-
wurf gelang. Die Mannschaft von Er-
gün Dogru drückte weiter aufs Tempo 
und blieb gefährlich. In der 31. Minute 
glich Mario Kappeler aus. Kaum war 
die zweite Halbzeit angepfiffen, hiess 
es 2:1 für die Tessiner. Wieder waren 
die FCW-Verteidiger nach einem Ein-
wurf unaufmerksam und liessen den 
Stürmer trotz Überzahl gewähren. Da-
nach waren nur noch die Winterthurer 
zu sehen, die vehement den Ausgleich 
suchten. Im Abschluss fehlte jedoch 
die Konsequenz und das Glück. Am 
Samstag steht mit dem Finalturnier 
des Nike-Cups in Basel ein Saisonhö-
hepunkt auf dem Programm. �(phu)
 
FCW U15: Bauer; Von Niederhäusern, M. Eri
modafe, Quarta, Ratano; Bolli (41. Ferrante), 
Tanzillo, Egli (50. Gehrig), Calbucci; Crisafulli; 
Kappeler.

Zweiter Saisonsieg
Einen aufgrund der ersten Halbzeit 
verdienten 2:1(2:0)-Heimsieg feierte 
die U14 des FCW gegen das am Tabel-
lenende platzierte Team Ticino-Men-
drisiotto. Von Anfang an bestimmte 
der FCW das Spielgeschehen und er-
möglichte den Tessinern nur nach Feh-
lern einige wenige Chancen. In der 28. 
Minute gingen die Winterthurer nach 
einem Corner Lorijanit Sermaqjajs und 
gütiger Mithilfe eines Verteidigers in 
Führung. Wenig später erhöhte Tobias 

Schättin nach feiner Einzelleistung auf 
2:0. Nach der Pause war die Partie aus-
geglichen, bis den Tessinern in der 55. 
Minute das 2:1 gelang. Von nun an stei-
gerten sie den Druck auf das FCW-Tor 
und kamen zu Möglichkeiten. Die bes-
te davon parierte Torhüter Joel Zim-
merli nach einer Stunde mirakulös. Die 
Mannschaft von Peter Kappeler kam 
immer wieder zu Konterchancen, die 
aber erfolglos blieben. �(phu)
FCW U14: Zimmerli; Gfeller, Aliji, Hunziker (56. 
Misteli), Trecek (45. Bytyqi); Demirkol; Ammann 
(70. Luck), Sermaqjaj, Schättin, Dietz; Fundo.

2:3 im Playoff-Halbfinal
Nach der zweiten Halbfinal-Nieder-
lage gegen die Kadetten Schaffhausen 
durften sich Pfadis U21-Handballer in 
der Best-of-5-Serie keine weitere leis-
ten. Nach einem Blitzstart führten die 
Winterthurer in Schaffhausen 7:0 und 
setzten sich 29:23 (16:10) durch, wo-
mit sie den ersten Matchball abwehren 
konnten. Damit stand es in der Serie 
2:2. Tags darauf ging es im entschei-
denden Treffen um den Einzug in den 
Playoff-Final. Diesmal behaupteten 
sich die vom Winterthurer Michael Su-
ter trainierten Schaffhauser, sie siegten 
in der Eulachhalle nach Verlängerung 
33:30. Pfadi führte 19:14, gab den Vor-
sprung aber wieder her. Mit einem 
letzten Griff in die Trickkiste versuch-
ten die Pfader um die Trainer Peter 
Bruppacher und Sacha von der Crone, 
den Ausgleich doch noch zu erzielen. 
Ein siebter Spieler kam für den Tor-
hüter auf das Feld, und Silvan Steiner 
erzielte wenige Sekunden vor Schluss 
das 27:27. Die Verlängerung war an 
Spannung, Hektik und Leidenschaft 
kaum zu überbieten. Pfadi verlor sie 
und musste die Träume vom Final be-
graben. Die umstrittenen Spiele gegen 
die Kadetten werden jedoch noch lan-
ge in Erinnerung bleiben. �(eh/ai)
 
Pfadi U21: Inauen, Hauser; Jazo, Tynowski, Graf, 
Oberli, Steiner, Riwar, Weber, Ganz, Bührer, von 
Ballmoos, Schlehan, Huwiler.

Beste Leistung zum Schluss
Die U17 von Pfadi gewann in Gümli-
gen zum zweiten Mal gegen den U17-
Inter-Gruppensieger BSV Future Bern 
(25:22). Die Pfader zeigten in einem 
an Spannung und Kuriositäten nicht 
zu überbietenden Spiel die beste Leis-
tung der Saison. Das 12:12 zu Halbzeit 
widerspiegelte das Geschehen. Nach 
dem 16:18 erzielten die Gäste fünf Tore 
in Folge und konnten sich vorentschei-
dend absetzen. Während der letzten 
zwölf Angriffe wurden die Pfader mit 
zehn Strafminuten belegt, es gab ins-
gesamt drei Ausschlüsse. Zudem wur-
de ein Spieler aufgrund eines «alltägli-
chen» Remplers direkt des Feldes ver-
wiesen. So musste Pfadi die letzten Mi-
nuten oft in doppelter und sogar drei-
facher Unterzahl überstehen. In dieser 
hektischen Endphase wurde die gross
artige Entwicklung dieser Mannschaft 
deutlich belegt. Der Vorsprung wurde 
abgebrüht über die Zeit gebracht und 
Pfadi konnte mit einem viel umjubel-
ten Sieg die Meisterschaft abschlies-
sen. In der Vorwoche war der Modus 
kurzerhand geändert worden, nachdem 
der Barrage-Gegner TV Solothurn den 
freiwilligen Abstieg aus der Elite ange-
meldet hatte. Damit steigen die beiden 
Erstplatzierten der U17-Inter-Meister-
schaft, Bern und Pfadi, direkt in die 
Elite-Klasse auf. �(np)
 
Pfadi U17: Simikic; Manser (6), Köller (5), Vogt 
(5/1), Geissler (3), Wieser (3), Kiss (1), Nuss-
baumer (1), Eichenberger (1), Kummer, Bürgi, 
Kägi, Duchene.

Auf Platz 4 abgeschlossen
Pfadis U15 verlor das letzte Spiel der Fi-
nalrunde in Zürich gegen GC Amicitia 
25:36 und schloss die Schweizer Meis-
terschaft auf dem 4. Rang ab. Auch die 
überraschende Heimniederlage von 
GC Amicitia gegen Wacker Thun hat-
te verhindert, dass die Winterthurer die 
Bronzemedaille holen konnten. �(red)
 
Pfadi U15: Steinmann; Würzer, Pecoraro, Müller, 
Bill, Gehrig, Sigrist, Maritz, Jeger, Keller, Stanger, 
Maz.

	�junioren�ecke

schlieren. Seit 2008 hat 
Gaby Huber nur ein Spiel gegen 
eine Landsfrau verloren.  
Nun wurde die 30-Jährige  
zum vierten Mal in fünf Jahren 
Schweizer Squashmeisterin.

stefan kleiser

Es ist ein neuer Name in der Liste der 
Gewinnerinnen: Gaby Huber wurde in 
Schlieren Schweizer Einzelmeisterin 
im Squash. Sie gewann aber nicht zum 
ersten Mal. Es hat sich nur der Name 
(von Schmohl zu Huber) verändert, 
denn letzte Woche hat die 30-Jährige 
geheiratet. Seit Juli wohnt Gaby Huber 
zudem nicht mehr in Winterthur, son-
dern in Sachseln. Was es dort gibt, was 
am vorherigen Wohnort fehlte? «Einen 
schönen See», sagt sie und lacht: «Ich 
bin kein Stadtmensch.»

Vom Kanton Obwalden aus erobert 
die noch immer im Squash-Racket-Club 
Winterthur lizenziert Huber die Courts 
in aller Welt. Zum Jahresende 2009 lös-
te sie wieder eine Lizenz für die Profi- 
tour – nach drei Jahren Unterbruch. 
«Ich fände es schade, wenn ich mei-
nen Aufwand nicht belohnen würde», 
erklärte sie damals ihren zweiten Ver-
such, als Profispielerin die Leistungs-
grenze auszuloten. Beim Comeback in 
Krakau (Polen) besiegte sie Lotte Erik
sen, gleich die Nummer 65 der Welt. 
Vor einem Jahr gewann sie als erste 
Schweizerin das Swiss Open.

Noch nicht reich geworden
Inzwischen hat sich die Biologin auf 
Position 51 des World Rankings vorge-
arbeitet. Bald wird sie besser klassiert 

sein als jemals eine andere Schweize-
rin zuvor. Die aktuelle Bestmarke hält 
Agnes Müller, die im März 2001 die 
Nummer 32 der Welt war. Reich ge-
worden sei sie bisher aber nicht, er-

zählt Gaby Huber. Was sie im Squash 
an Gagen und Preisgeldern verdient, 
fliesst in den Sport zurück.

In der Schweiz hat sie schon lan-
ge keine ebenbürtigen Gegnerinnen 
mehr. Die letzte Niederlage gegen 
eine Landsfrau datiert vom 28. Fe
bruar 2008, als sie im Final der Schwei-
zer Meisterschaft Oliva Hauser knapp 
in fünf Sätzen unterlag. Erst wenige 
Wochen vorher war Huber von einem 
halbjährigen Studienaufenthalt aus 
Südafrika zurückgekehrt, wo sie nur 
wenig trainiert hatte. Seither hat sie 
nur noch gegen ausländische Verstär-
kungsspielerinnen verloren.

«Immer gerne Meisterin»
Sie spiele einfach «wie eine Profi-
squasherin», fasst Jasmin Ballmann, die 
Halbfinalgegnerin, sämtliche Stärken 
Hubers zusammen. Auch Sara Gue-
bey, die Nummer 2 der Schweiz, hatte 
an der SM keine Chance. Zwar gewann 
die Luzernerin im Final den zweiten 
Durchgang. «Ich bin etwas zu locker in 
den zweiten Satz gegangen», bemerk-
te Huber nach dem Spiel vor dem Pu-
blikum dazu. Die Äusserung wird ihr 
nicht als Hochnäsigkeit angerechnet. 
Alle wissen: Huber ist die Beste.

Sie ist derart gut, dass sie sich die 
nötige Härte für die Profitour im Män-
ner-NLA-Team Fricktal holt. «Dort 
bin ich unter Druck und viel öfters in 
der Verteidigung als an einer SM.» Es 
ist dies die ideale Vorbereitung auf die 
Profitour. Bereits am Sonntag reiste 
Huber ab nach Dublin zum nächsten 
Weltranglistenturnier. Mit positiven 
Gedanken im Gepäck. «Die Schwei-
zer Meisterschaft bedeutet mir immer 
noch sehr viel», betont sie. «Wer wird 
nicht gerne Schweizer Meister?»

Erneut die Beste

Zweites Gold

In der Kategorie Damen C der 
Squash-SM gab es einen zweiten 
regionalen Erfolg zu verzeichnen: 
Alessja Hadorn von den Young 
Devils Winterthur gewann die 
Goldmedaille. Die 13-Jährige aus 
Seuzach besiegte im Endspiel die 
40 Jahre ältere Elisabeth Lam-
precht (Ruggell) in 28 Minuten 
11:8, 11:6, 11:9. �(skl)

Platz 5 
im Weltcup

ehrenberg. Im Radball-Weltcup gibt 
es keinen Verteilerschlüssel und die 
Vorrundengruppen werden jeweils vom 
Weltverband UCI zusammengestellt. 
So waren am Weltcupturnier in Ehren-
berg die drei stärksten Teams in der 
gleichen Vorrundengruppe eingeteilt 
und kämpften um die zwei Halbfinal-
plätze. In der momentanen Verfassung 
war das Scheitern der Winterthurer 
WM-Zweiten Waldispühl/Jiricek schon 
fast vorprogrammiert.

Gegen die Gastgeber verloren sie 
3:6, gegen die WM-Dritten Höchst 
2:5. Da nützten auch die beiden klaren 
Siege gegen die Teams aus Tschechien 
und Frankreich nichts mehr. Waldis-
pühl/Jiricek gewannen das Spiel um 
den 5. Rang gegen Ehrenberg 2 6:4. 
Nach diesem ersten Weltcupturnier 
gehts in diesem Wettkampf erst im 
Herbst weiter. Zuvor stehen noch drei 
NLA-Runden bevor. �(fre)

Gold: ob Schmohl oder Huber. �Bild: skl

winterthur. Die Wasserballerin-
nen des SC Winterthur empfingen 
Schweizer Meister Horgen. Sie unter-
lagen 8:14, zeigten aber das bisher bes-
te Spiel der Saison.

Der SCW konnte sich im Vergleich 
zur Vorwoche enorm steigern, das 
gute Zusammenspiel bewährte sich 
vor allem in der Verteidigung. Die vie-
len ungenutzten Chancen zeigen, dass 

die Mannschaft noch nicht ihr ganzes 
Potenzial ausgeschöpft hat. Die kleine 
Spielpause werden die Winterthure-
rinnen nun nutzen, um nach Budapest 
zu reisen und sich dort auf den weite-
ren Verlauf der Meisterschaft vorzu-
bereiten. �(jg)
SCW Frauen 1: Nelson, Yesim Muslu (2), Hal-
loran, Altinay, Feyza Muslu, Canonica, Villars, 
Kovacs (3), Sigrist (1), Geissler (1), Krüsi (1), 
Portmann, Horvath.

Klare Steigerung

Janine Geissler war eine der SCW-Torschützinnen gegen Horgen. �Bild: Stefan Kleiser

Drei 
OL-Medaillen

bremgarten. Auch am zweiten 
Meisterschaftswochenende der OL-
Saison wanderten zwei Silbermedaillen 
in die Region: Erneut schaffte Sara Lü-
scher diese Auszeichnung. Bis auf acht 
Sekunden kam die Winterthurerin an 
den Sprintmeisterschaften an Simone 
Niggli heran – so nahe war SM-Gold 
noch nie. Bei den Junioren gelang dem 
Truttiker Alain Denzler ein perfekter 
Lauf: «Ich hatte keinen Fehler», mein-
te er zur Führung in der Zwischenrang-
liste. Anschliessend waren nur Florian 
Howald und der Tscheche Pavel Kubat 
wenig schneller. Zu einer Bronzeme-
daille kam bei den Juniorinnen Mirjam 
Pfister aus Nürensdorf. Weniger gut 
lief es am Tag danach über die Mittel-
distanz: Dem erfolgreichen Sprinttrio 
blieben nur je 4. Plätze. �(me)


